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ARNSCHWANG

Die FFWArnschwang beteiligt sich
aufgrund eines Trauerfalls am Sonn-
tag nicht am 125-jährigen Grün-
dungsfest der FFWVilzing. (fgr)

DJK Arnschwang: Samstag Besuch
des Fischerfestes der Anglerfreunde
Arnschwang im Pfarrstadl. Sonntag
Treffpunkt um 11 Uhr im neuen Outfit
zur Abfahrt nach Dalking zumMittag-
essen.

DJK-Jugend: Am 11. Juli Teilnahme
amSchwimmtag der BSJ im Freibad
Roding. Beginn um 9Uhr, Ende um
circa 13 Uhr.Mitmachen können alle
schwimmbegeisterten Kinder und
Jugendlichen bis Jahrgang 1991 in
den Disziplinen Brust und Freistil. An-
meldung und Rückfragen bis 6. Juli
bei Martina Thiel, Tel. (0 99 77)
90 34 97, oder Monika Aschenbren-
ner, Tel. (0 99 77) 84 73.(fgr)

Anglerfreunde Arnschwang: Sams-
tag ab 17 Uhr Fischerfest im Pfarr-
stadl. Bevölkerung sowie Urlaubsgäs-
te eingeladen. (fgr)

OGV: Samstag Besuch des Fischer-
festes. Treffen ab 17 Uhr im Pfarr-
stadl. Sonntag Besuch des Garten-
festes des OGVSengenbühl. Treffen
ab 14 Uhr beimOGV-Haus in Unter-
rappendorf.

KDFB: Sonntag, 13.30 Uhr, Dankan-
dacht in der Pfarrkirche. Auch Nicht-
mitglieder eingeladen. Anschließend
alle Mitglieder, die im ersten Halbjahr
ihren runden oder halbrunden Ge-
burtstag feiern konnten, in den Pfarr-
saal eingeladen. Treffen der Teilneh-
mer amKurs „Atemtechnik“Diens-
tag, 7.Juli, 19.30 Uhr, in der Aula der
Volksschule.

FFWNößwartling: Samstag Besuch
des Fischerfestes der Anglerfreunde
im Pfarrstadl. Sonntag, 7.45 Uhr, in
Uniform Treffen beim Gerätehaus zur
Abfahrt mit demBus zumGrün-
dungsfest der FFW-Vilzing.

VdK-Ortsverband Arnschwang-Wei-
ding: Außensprechtage in Arn-
schwang am 22. September und 24.
November, in Weiding am 28. Juli, 27.
Oktober und 22. Dezember, jeweils
8.15 bis 9 Uhr im Rathaus. (fgr)!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHE

Arnschwang: Sonntag: 9.30 Uhr
Messe (Pfarrer Joseph Kata für Mut-
ter und Angehörige; Gerlinde Stau-
dinger, Arnschwang für Oma Franzis-
ka Daschner und Anna Kolbeck; En-
gelbert Fischer, Faustendorf für El-
tern; Familie Anita Fischer, Arn-
schwang für VaterWilli Götz; 13.30
Uhr Dankandacht KDFB.

Erstkommunionkinder, Firmlinge,
Ministranten: Samstag, 25. Juli, Aus-
flug zu den Bavaria-Filmstudios nach
München. Noch einige Plätze frei. An-
meldung bis spätestens 10. Juli bei
Karin Bücherl, Tel. (0 99 77) 83 02,
oder Doris Klingseisen Tel. (0 99 77)
90 39 86. (fgr)

FURTH IM WALD.Die Karten für die Dra-
chenstich-Festspiele können unter
www.drachenstich.de direkt gebucht
und ausgedruckt werden. Durch diese
Buchungsart entfallen die Vorver-
kaufsgebühren von 0,70 Euro je Karte.
Natürlich gibt es aber auch weiter die
Möglichkeit, die Eintrittskarten in der
Drachenstich-Geschäftsstelle (Perlin-
ger-Villa), Stadtplatz 4, gegen eine Vor-
verkaufsgebühr von 0,70 Euro je Karte
zu erwerben. Öffnungszeiten: Montag
bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr und
13 bis 17Uhr, Freitag von 8 bis 12Uhr.!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
! Weitere Informationen unter
www.drachenstich.de bzw. (0 99 73)
5 09 70

Karten für
Drachenstich
FESTSPIELTickets im Internet
und in der Drachenstich-
Geschäftsstelle

WEIDING. Es waren gigantische Auf-
nahmen und ein überaus spannender
Vortrag, als vor kurzem Bernward El-
sel zu Gast in der Braun-Arena in Wei-
ding war. Mit dem Multivisionsvor-
trag über seine ungewöhnlichen Reise,
die aber mittlerweile nicht seine einzi-
ge Tourwar, begeisterte er die Zuhörer.
Wolfgang Braun konnte auch zu die-
sem dritten „Braun-Event“ viele Gäste
begrüßen.

Radfahren kann süchtig machen.
Bernward Elsel würde dem nicht wi-
dersprechen. 11 000 Kilometer stram-
pelte der heute 30-Jährige im Jahr 2004
acht Monate lang quer durch Asien.
Ab und an benutzte er auch andere
Verkehrsmittel, um langweiligere
Strecken zu überbrücken, aber auch
durch andere Begebenheiten wurde er
manchmal dazu gezwungen, ein ande-
res Verkehrsmittel zuwählen.

Hitze und Höhenluft
Von den Tropen bis über den Himalaja
führte den Drahteselritter seine acht-
monatige Fahrradtour quer durch Asi-
en. Vielfältigste Landschaftsabschnit-
te, die er während der langen Reise für
sich entdeckte, entschädigten für die
Strapazen der Reise. Höhenluft und
Hitze, anspruchsvolle Pässe über 5000
Meter und schlechteste Pisten sowie
diffizile Grenzüberquerungen oder die
Begegnungen mit der Polizei, all dies
musste der Weltenbummler überwin-
den. Von diesen Erlebnissen hat Bern-
ward Elsel auf spannende und an-
schauliche Weise in seinem Diavor-
trag berichtet.

„Warum nur?Warum liege ich hier
im Indischen Himalaya bei Minus 25
Grad in meinem Zelt, denke an eine
Sahnetorte, ein wärmendes Kaminfeu-
er und liege nicht in einem schönen
warmen Hotelzimmerbett“, beginnt er
zu erzählen. Eines morgens ist endlich
wieder blauer Himmel zu sehen, doch
der Schnee der letzten Tage hüllt die
über 6000 Meter hohe Bergwelt in ei-
nen schönenweißenMantel.

Elsel verlässt die Zeltstadt Sarchu,
vorher deckt er sichmit demnötigsten
Essen für mindestens drei Tage ein.
Die ersten Kilometer ist er am Vortag
schon gefahren, muss aber aufgrund
des starken Schneefalls und der Kälte
zum sicheren Zeltcamp zurückkeh-
ren. Jetzt lässt die Sonne die wunder-
bare Schneelandschaft in einem faszi-

nierenden Glanz erstrahlen. Frohen
Mutes ist er, dass er den 36 Kilometer
entfernten Pass Baralacha La noch an
diesem Tag erklimmen kann. Anfangs
ist die Straße schneefrei, doch schon
bald ändert sich dies, und das Voran-
kommen wird immer mühseliger. An
manchen Stellen ist der Schnee so
hoch, dass er die gesamte Ausrüstung
tragen muss. Ein paar Meter mit den
Taschen, die Strecke wieder zurück –
und danach folgen der Anhänger und
das Fahrrad. Bis zum Abend hat er ge-
rademal 25 Kilometer zurückgelegt.

Parasiten rebellieren
Sobald die Sonne hinter den Bergen
verschwindet, sinkt das Thermometer
wieder weit unter die Null Grad Gren-
ze. Dann beginnt die Suche nach ei-
nem einigermaßen lawinensicheren
Platz, wo das Zelt aufgestellt werden
kann. An Schlaf ist bei der Kälte nicht
mehr zu denken. Außerdem hat sich
Elsels Gesundheitszustand wieder ver-
schlechtert, die Parasiten, die er jetzt
schon seit einigen Wochen mit sich
herum trägt, rebellieren wieder. „Wa-
rum mach ich das Ganze, frage ich
mich.Warum fahre ich nicht wie mei-
ne Freunde ganz normal in den Ur-
laub?“ fragt er sich.

Nach dieser Einleitung schweift er
zurück zum Anfang seiner Reise und
erzählt zwischendurch wieder aus-
führlich von seinen vielen Erlebnis-
sen. Er ist aufgeregt wie ein kleines

Kind, als er in Jakarta aus dem Flug-
zeug steigt und langsam Schritt für
Schritt die neue Umgebung wahr-
nimmt. Es ist alles so ungewohnt, die
hohe Temperatur, die Vegetation, das
Essen und die Menschen. Hier in Indo-
nesien steht er immer im Mittelpunkt
des öffentlichen Interesses. Von den
Fahrzeugen wird er angehupt, die
Menschen winken ihm zu und rufen
freudig „Hello, Mr.“ Wenn er anhält,
wird er umringt von vielen Neugieri-
gen. Mithilfe von Händen und Füßen
macht er sich oft verständlich. Er geht
durch Höhen und Tiefen, meistert
Temperaturunterschiede von 50 Grad,
versinkt fast nahezu im Schlamm,
wird aber immer wieder von der herr-
lichen Landschaft und der Freundlich-
keit derMenschen belohnt.

Am Ende der Reise, es ist schon An-
fang Oktober, wird es nochmal sehr
schwer für Bernward Elsel. So richtig
genießen kann er die schöne Winter-
landschaft nicht mehr. Zu sehr haben
die letzten Tage an seinen Reserven ge-
zehrt. Er kämpft sich noch ein paar Ki-
lometer durch den Schnee. Immer
wieder passiert er Lastwagen, die auch
von dem Wintereinbruch überrascht
worden sind und nun feststecken und
auf Hilfe warten. Einige Personen ha-
ben sich die Augen mit Tüchern ver-
bunden. Durch die starke Sonne sind
sie schneeblind geworden und probie-
ren so, ihre Augen vor weiteren Schä-
den zu schützen. Den 4800 Meter ho-

hen Pass erreicht er schiebend nach ei-
nigen Stunden harter Arbeit. Dies ist
das letzte Ziel der Reise. Auf der Pass-
höhe findet Elsel einen Truck, der ihn
mitnimmt, sobald die Straße wieder
befahrbar ist. Es fällt ihm schwer, an
dieser Stelle seine Reise zu beenden.
Aber er hat keine Kraft, keinen An-
trieb und keine Motivation mehr. Am
späten Nachmittag dann endlich die
Geräusche einer großen Schneeraupe.
Diese bringt ihn in eine Stadt, wo er
sich für den Rückflug nach Deutsch-
land erholen kann. (fsc)

AchtMonatemit demRad durchAsien
DIAVORTRAGBernward Elsel
begeisterte Besucher in der
Braun-Arena.

Bernward Elsel hat auf seiner Asientour mit dem Fahrrad unterschiedlichste Landschaftsabschnitte passiert.

GLEISSENBERG. Im Zuge des Multicups
2009 der Bayerischen Sportjugend hat
diesmal das „Spiel ohne Grenzen“
beim FC Ränkam stattgefunden. Die
Jugendlichen des SV Gleißenberg-Li-
xenried waren dabei mit acht Mann-
schaften, die aus je sechs Teilnehmern

bestanden, in drei Altersklassen ver-
treten. Der FC Ränkam präsentierte
sich als ein hervorragender Ausrichter,
und so konnten die insgesamt 360
Teilnehmer bei acht Spielen an den
Start gehen. Wasserrutschen, Bierkas-
tenstapeln, Eisstockschießen und vie-
les mehr stand dabei auf dem Pro-
gramm. So waren die Kinder und Ju-
gendlichen den ganzen Nachmittag
beschäftigt und hatten viel Spaß dabei.
Es gab auch keine Verlierer, denn das

Mitmachen war die Hauptsache. Die
Angehörigen und Betreuer feuerten
die Kids natürlich kräftig an, und am
Ende bekam jede Mannschaft eine Ur-
kunde.

Als nächste Multicup-Veranstal-
tung findet am 11. Juli der Schwimm-
tag in Roding statt. Anmeldeschluss
dazu ist der kommende Dienstag. Die
dritte und letzte Veranstaltung ist
dann der Zehnkampf am 2. August in
Bad Kötzting. (flm)

Viel Spaß beiMulticup-Auftakt
SPORTJUGEND SVGleißen-
berg-Lixenriedmit acht
Teams vertreten

Die Jugendlichen des SV Gleißenberg-Lixenried waren beim „Spiel ohne Grenzen“ in Ränkam mit acht Mannschaften
vertreten. Foto: flm

FURTH IM WALD.Aus gegebenemAnlass
bittet die Stadt alle Eigentümer von
Gründstücken, deren Bäume und
Sträucher in den öffentlichen Ver-
kehrsgrund hineinragen, diese zu-
rückzuschneiden. Auch verdeckte Ver-
kehrszeichen sind freizuschneiden.
Besitzer von Waldgrundstücken sol-
len überprüfen, ob Äste auf öffentliche
Wege überhängen. Diese sollten auf
die Grenze zurückgeschnittenwerden.

Gehwege müssen ein Lichtraum-
profil von mindestens zwei Metern
Höhe haben. Bei Straßen muss ein
Lichtraumprofil von vier Menem Hö-
he vorhanden sein, um Beschädigun-
gen an Fahrzeugen auszuschließen.
Nach den Bestimmungen des Straßen-
und Wegerechtes dürfen Anpflanzun-
gen aller Art nicht angelegt werden,
soweit sie die Sicherheit des Verkehrs
beeinträchtigen. Die Anlieger werden
weiter gebeten, Gehwege und den
Fahrbahnrand von Gras und Unkraut
zu befreien. (mz)

Unkraut
entfernen
STADTVERWALTUNGAnGeh-
wegen und Straßenrändern
jäten und Sträucher zurück-
schneiden
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BERNWARD ELSEL

# Geboren in Erlangen, studierte Bern-
ward Elsel Geographie undWirtschaft
auf Gymnasiallehramt.

# Er wollte sich mit seiner Tour einen
Kindheitstraum verwirklichen, wie er be-
tonte. Die Triebkraft war dennoch eine
Mischung aus Radbegeisterung, Reise-
lust und Neugier.

# Doch nicht um sportliche Höchst-
leistungen ging es ihm bei seiner Reise,
sondern er wollte Länder undMenschen
kennen lernen. Gerade durch sein Fort-
bewegungsmittel „Fahrrad“ kam es im-
mer wieder zu einmaligen Begegnun-
gen.

# Mit seinem Drahtesel sorgte er über-
all für Aufsehen und kam sofort mit Ein-
heimischen ins Gespräch. (fsc)
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